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und Gewerbemuseum als Direktor vor. Er hat sich in der Sticke-
rei-Industrie durch die Entwicklung des Museums und durch die
Gründung des Stickfachfonds große und bleibende Verdienste er-
worben. Während mehreren Jahrzehnten gehörte er dem Großen
Rate, dem städtischen Schulrate und längere Zeit auch dem
Nationalrate an.

x Patent-Berichte
(Auszug aus der Patent-Liste vom Eidgenössischen Amt

für geistiges Eigentum, Bern.)
Kl. 21c, Nr. 97845. 3^ Juni 1921, 181/2 Uhr. — Lagerung der

Kurbelwelle am Webstuhl. — Firma: C. Wolfram, mech.
Weberei, Färberei und Appretur, Payerstraße 1720, Aussig a. d.
Elbe (Tschechoslowakei). Vertreter: H. ' Kirchhofer vorm.
Bourry-Séquin & Co., Zürich.

Kl. 21f, Nr. 97846. .2. September 1921, 181/2 Uhr. — Spule für
Webschützen von Webstühlen mit selbsttätiger Spulenauswechs-
lung. — J. Rüegg, Federnfabrik, Feldbach (Zeh.). Ver-
treter: H. Kirchhofer vorm. Bourry-Séquin & Co., Zürich.

Kl. 21g, Nr. 97847. 9. August 1921, 20 Uhr. — Einrichtung
zum Anfeuchten von Kettfäden beim Verweben derselben. —
Hans Koch, Metallgießerei und Armaturenfabrik, Dietikon
(Zürich) Vertreter: Fritz Isler, Zürich.

Kl- 19d, Nr. 98061. 12. Oktober 1921, 19 Uhr. — Neuerung an
Spulmaschinen. — Maschinenfabrik Rtiti vorm. I(a-
spar Honegger, Rüti (Zeh.). Vertreter: H. Kirchhofer
vorm. Bourry-Séquin & Cie., Zürich.

Kl. 21c, Nr. 98062. 11. Juli 1921, I8I/4 Uhr. — Elektrischer
Schußfühler für Webstühle .mit selbsttätiger Schuß-Spulenaus-
wechslung. — Cohen & Schaefer, Weberei-Appa-
rate-Fabrik, Lachen (Schwyz). Vertreter: E. Blum
& Co., Zürich.

Kl. 21f, Nr. 98063. 12. August 1921, I8I/2 Uhr. — Vorrichtung
an Flügeln für Webstühle zum Auseinanderhalten der Flügel-
stäbe. — Gebr. S t ä u b 1 i & Co., Maschinenfabrik, Horgen
(Zeh.). Vertreter: Fi. Kirchhofer vorm. Bourry-Séquin & Co.,
Zürich.

Kl. 19d, Nr. 98281. 25. Oktober 1921, 181/2 Uhr. — Neuerung
an Bewicklungskörpern für die Textilindustrie. — Maschinen-
fabrik Sch weiter A.-G., Florgen. Vertreter: H. Kirch-
hofer vorm. Bourry-Séquin & Co., Zürich.

Kl. 21c, Nr. 98282. 10. November 1921, 181/2 Uhr. — Vorrich-
tung zur Berichtigung der Lage der Schußspule in der Klemm-
feder des Webschüt-zens bei Automatstühlen. — Fritz
Nitschelm, Mühlbach (Haut-Rhin, Frankreich). Vertreter:
A. Ritter, Basel.

II Kleine Zeltung &I
Von der Ostwald'schen Farbenlehre. Von der Gewerbeschule

der Statlt Zürich wurde vom 22. bis 27. Januar im Kunstgewerbe-
museum ein E i n f ü h r u 11 g s k u r s in die vielumstrittene neue
Ost w aid'sehe Farbenlehre veranstaltet. Der Kurs, der
von über 70 Interessenten aus den Kreisen der Industrie und des

Gewerbes, von Künstlern und Gewerbelehrern besucht worden
ist, verfolgte den Zweck, den Aufbau der neuen Färbentheorie zu
erläutern und Gelegenheit zur Urteilsbildung hierüber, zu geben.
Der Kurs zerfiel in zwei Teile: einen wissenschaftlichen, theoreti-
sehen Vorlesungskurs von Geh.-Rat Prof. Dr. von 1. a g 0 r i o
wissenschaftlicher Leiter der Werkstelle für Farbkunde in Dresden,
und einen praktischen Uebungskurs, geleitet von Kunstmaler Ar-
nold Boßhardt in Zürich. Reiches Anschauungsmaterial und

Lichtbilder, von Geh.-Rat Prof. Dr. Ostwald selbst ausgewählt,
ergänzten die vorzüglichen Ausführungen der beiden Leiter aufs
beste.

Es ist bekannt, daß die Ostwald'sche Farbenlehre in Fach-
kreisen zu heftigen Auseinandersetzungen geführt hat und —^

dies ist leicht verständlich, wenn man erwähnt, daß Ostwald mit
der bisherigen Anschauungsweise bricht und — aut Grund jähre-
langer Forschungen — Ordnung in das Gebiet bringt. Bekannt-
lieh steht man jeder neuen Auffassung zuerst skeptisch gegen-
über; die alte Ansicht: das Bisherige war gut, wir haben darin
unsere Erfahrung und es genügte uns; weshalb sollten wir uns
mit etwas neuem befassen, das wir nicht kennen Man muß sich
aber damit befassen, denn : es ist Ostwalds Verdienst, die Farben
in ein System gebracht zu haben. Auf Grund seiner exakten
wissenschaftlichen Forschungen schuf er die Farbenlehre als p s y-
chologische Wissenschaft. Während bisher im Ge-

biete der Färbe alles der Willkür überlassen war, ordnet Ostwaid
— genau wie im Gebiete der Musik, wo auch jeder Tön seine

Bezeichnung hat — die Farben nach Normen. Jede Farbe bezw.
jeder Färbton hat seine bestimmte Nummer und Bezeichnung, d. h,
das bisherige Chaos in der Farbenlehre, die stets nur qualitativ
behandelt wurde, ordnet Ostwald quantitativ durch Maß und
Zahl. Geh:-Rat v. Lagorio erläuterte in seinen Vorlesungen in
fein durchdachtem Aufbau die Zusammenhänge von Licht und
Farbe, würdigte die Verdienste früherer hervorragender Vor-
gänger Ostwalds — Goethe und Chevreul — und ging dann
langsam zur neuen Farbkunde über. Der Kernpunkt der Ost-
waldschen Farbenlehre ist kurz folgender: Ostwald trennt das Ge-
biet in zwei Teile. 1. Gebiet: unbunte Farben (Weiß, Grau
und Schwarz); 2. Gebiet: bunte Farben (Gelb, Rot, Blau, Grün,
d. h. die sog. Urfarben). Man sieht schon hier eine Neuerung:
während bisher Gelb, Rot und Blau theoretisch als Grundfarben
galten, zieht Ostwald zu diesen noch Grün als weitere Urfarbe
hinzu. Alle Färben ordnet Ostwald im sogenannten Farbkörper,
der sich in die verschiedensten Farbkreise zerlegen läßt. In
diesem Färbkörper sind die Farben so angeordnet, daß oben die
lichtvollste Fqrbe, also Weiß, in der Mitte die Vollfarben, Gelb,
Rot usw. und zuunterst Schwarz liegt. Im obern Teile des Färb-
körpers, der ein Prisma darstellt, liegen alle Uebergänge zwischen
Weiß und jeder Vollfarbe, unten dieselben in der Abstufung bezw.

Verdunkelung nach Schwarz. Die Grau-Reihe bezw. jede Ueber-
leitung von Hell zu Dunkel, umfaßt 8 bezw. 24 Stufen, welche alle
mit Buchstaben bezeichnet werden. Da jede Farbe aus drei Kom-
ponenten, Weiß, Schwarz und Vollfarbe besteht, läßt sich nach
dieser Farbenordnung die Farbe genau bestimmen, d.h.
die Farbe, kann gemessen werden. Durch diese Bezeichnung
der Grau-Stufen oder Farbton-Stufen mit Buchstaben ergibt sich
eine Maßleiter, die es ermöglicht, jede vorhandene Farbe auf
.ihren Weiß- und Schwarzgehalt ganz genau zu messen; außerdem
zeigt dieselbe den raschesten Weg zur Mischung der Farben.

Die theoretischen Ausführungen des Vortragenden wurden
am Schlüsse des Kurses durch die Vorführung der Meßinstrumente:
eines Halbschatten-Photometers und eines Polarisations-Farben'-

messers, mit praktischen Farbmessungen abgeschlossen. Im prak-
tischen Teil des Kurses wurden mit Lasurfarben die Grundelemente
der neuen Farbenlehre Dehandelt. Durch verschiedene Versuche
bestimmte Graustufen zu treffen, Anlage einzelner Farbkreise
und Ausschnitte aus dem Färbkörper, wurde den Teilnehmern
die Größe und Bedeutung der Ostwald'schen Farbennorm recht
instruktiv vor Augen geführt.

Für die Textii- und die Modeindustrie dürfte die Ostwald'sche
Farbenlehre von wesentlichem Nutzen sein. Ihre Einführung wird
allerdings noch manchen Kampf absetzen und hauptsächlich' davon

abhängen, ob die Farbenfabriken sich auf die neue Farben-

Ordnung einstellen. Von Interesse dürfte die Erwähnung sein,
daß eine Färberei, die früher mit 120 verschiedenen Farben ge-
arbeitet hatte, nach Umstellung auf die neue Ordnung, heute mit
12 Farben alle diese Farbtöne und Farbnuancen herzustellen in

der Lage ist. Da die ganze Industrie und besonders unsere Schwei-
zerische Textilindustrie, heute möglichst rationell arbeiten muß,
dürfte sich das nähere Studium der Ostwald'schen Farbenlehre
sehr empfehlen. -t-d.

Ehrung. Giovanni Tagliani, Farbchemiker in

Basel, erhielt vom Senat der Stuttgarter Technischen
Hochschule die Würde eines Ehrendoktors (Dr. ing.),
für bahnbrechende wissenschaftliche und technische Leistungen
auf dem Gebiete der Anwendung organischer Färbstoffe zum
Färben und Bedrucken von Geweben.

Wohlfahrtsspende. Zur Gründung eines Volkshauses hat die
Textilfirma Heberlein & Cie in Wattwil bereits namhafte Sehen-

kungen gemacht. Kürzlich sicherte sie die Deckung der Bau-
kosten bis zur Höhe des Kostenvoranschlages von 300,000 Fr. zu.
Damit- hat die Firma eine weitere Schenkung von 100,000 Fr.

zugesichert.

¥ereîns»Wochrich4en
V. e. S. und A. d S.

Einladung zu einem Projektionsvortrag.
Es ist lange her, seit im Schöße unseres Vereins ein Anlaß die

Mitglieder zu anderer gemütlicherer Zusammenkunft vereinigte,
als "da nur sind o. und a.-o. Generalversammlungen, deren wir
in den letzten Jahren so ziemlich genug hatten, wenn auch bei
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